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WIEN Seit zehn Jahren ist Reed Exhibitions als Messebetreiber vor Ort aktiv und will hie
r heuer rund 36 Millionen umsetzen

,Wir werden Ziele en
reichen"
Johann Jungreithmair,
CEO von Reed Exhibi-
tions Messe Wien, will
die Messe auch weiter-
hin internationalisie-
ren - vor allem in
Richtung Ost- und
Südosteuropa.
wirtschaftsBlatt: Seit zehn
Jahren betreibt Reed Exhibitions
die Messe Wien. Wie sieht Ihre
Bilanz aus?
Johann Jungreithmair: Wir ha-
ben im Dezember 2000 den
Vertrag unterzeichnet und das
operative Geschäft am 1. Jänner
2001 übernommen. Dabei hat-
ten wir zwei Stoßrichtungen:
Zum einen mussten wir das Ge-
schäft auf dem alten Messege-
lände weiterführen und das
Portfolio einem Rclaunch un-
terziehen. Zum anderen haben
wir Gespräche mit der Messe
Betriebsgesellschaft zum Neu-
bau des Messeareals aufge-
nommen - dieses Thema hat
uns dann bis 2004 begleitet.

Wie erfolgte der Relaunch?
Wir haben damals begonnen,

internationale Kongressmessen
und Kongresse nach Wien zu
holen. Das gab's früher nicht, ist
aber für uns und für Wien ein
Erfolgskonzept geworden.

Weil Wien sich als Kongressstadt
etabliert hat?

Ja. Und zwar nachhaltig:
Wien ist im Vorjahr zum sechs-
ten Mal in Serie die Kongress-

hauptstadt Nummer eins ge-
wesen. Das hat stark mit der
neuen Location, die es eben seit
2004 gibt, zu tun. Damit wur-
den die notwendigen Ressour-
cen geschaffen. Der Erfolg lässt
sich auch in Zahlen messen: von
2004 bis Ende 2010 haben wir
mehr als 4,1 Millionen Kon-

gress- und Messebesucher ge-
zählt sowie 38.000 Aussteller
aus dem In- und Ausland. Dazu
kommt, dass immerhin zwölf
Prozent der 10,8 Millionen
Nächtigungen, die es 2010 in
Wien gab, nach Angaben des
Wien Tourismus auf Messe-
und Kongressbesucher entfal-
len und die Wertschöpfung bei
rund 770 Millionen liegt.

Was wurde bei den Messen noch
geändert?

Die Ferienmesse war bei-
spielsweise im Jahr 2000 mehr
oder weniger am Ende. Jetzt ist
sie national und international
die stärkste Ferienmesse. Oder
ein anderes Beispiel: die Bau-
und Energiebranche war unzu-
frieden damit, dass die frühere
Bauen & Wohnen-Messe neun
Tage gedauert hat. Wir haben
die Messen geteilt - die Bauen
& Energie dauert jetzt nur vier
Tage, die Wohnen & Interieur
hingegen nach wie vor neun
Tage.

Und es gab neue Messen...
2004 haben wir mit der Vien-

na Auto Show begonnen, die je
nach wirtschaftlichen Gege-
benheiten alle ein oder zwei
Jahre stattfindet. Ein weiteres

neues Produkt ist die Gewer-
beimmobilienmesse Real Vien-
na. Und wir haben den Markt
nicht nur für nationale und in-
ternationale Messen und Kon-
gresse, sondern auch für Events
und andere Messeveranstalter
geöffnet.

Das heißt, Ihre Bilanz nach zehn
Jahren fällt positiv aus?

Durchaus. Auch aus dem
Grund, dass die Stadt Wien zu
allen Zugeständnissen, die sie
gegeben hat, gestanden ist.

In Bezug auf den Neubau?
Nicht nur das, sondern auch

die Verkehrserschließung durch
die U-Bahn war besonders
wichtig und hat für uns eine
ganz enorme Bedeutung. Es ist

auch unglaublich, wie sich die
Gegend rund um die Messe Wien
entwickelt hat. Das beginnt bei
der Neugestaltung des Riesenrad-
Platzes, reicht über den Relaunch
des Wurstelpraters bis zum Bau
des Viertel Zwei und dem Neu-
bau der WU. Das alles war und ist
eine gelungene städtebauliche
Großleistung.

Wo wollen Sie in zehn Jahren
stehen?

Ich gehe davon aus, dass wir bis
dahin die Internationalisierung
noch weiter ausbauen können -
vor allem in Hinblick auf die süd-
und osteuropäischen Länder. Und
dass die Gesamtauslastung wei-
ter steigt.

Wie sieht die aus?
Es gibt Monate wie den März,

die schwer überbucht sind. Dann
wiederum gibt es Monate mit
Lücken, wie etwa im Juni oder
Anfang Juli. Dafür müssen wir
Kunden finden und gezielte Wer-
be- und Verkaufsanstrengungen
unternehmen.
Wie laufen die Geschäfte heuer?

Wir haben ein sehr gutes Jahr
und werden daher unsere Ziele,
unsere Umsatz- und Budgetwerte
erreichen. Für Wien erwarte ich
einen Gesamtumsatz von rund
36 Millionen .

Das Interview führte
URSULA RISCHANEK
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Ich gehe davon aus, dass wir die Internatio-
nalisierung noch weiter ausbauen können"

Johann Jungreithmair
CEO


